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Im Jahre 2005 ist mir im Sammelband Wort über ein Wort  in der Slowakei eine wissenschaftliche Studie unter dem Titel Prinzipien im Theorie und in der Praxis des Slowakischunterrichts erschienen. In dieser Studie, anknüpfend auf meine vorige Beiträge in den Fachperiodiken in 80 – 90-er Jahre (bei uns vor allem die Fachzeitschrift Slowakische Sprache und Literatur in der Praxis) und auf dem Grunde allgemeindidaktischer, schulpädagogischer und fachdidaktischer Literatur in der Slowakei und im Ausland stelle ich meine Auffassung und Anwendung der Problematik der Prinzipien in Theorie und Praxis des Slowakischunterrichts vor. Ich bemerke, dass dieser Zutritt an Vorlesungen für Studenten/innen der Lehrerstudiengänge in der Kombination im Studienprogramm Slowakische Sprache und Literatur an unserer Philosophischen Fakultät näher bringe (siehe in der Beilage das Schema). Es geht um diese Hauptzeichen- und Beziehungen: 

- Prinzipien halte ich für die Ausgangs- und Querschnittkategorien des Lehrfachs Slowakische Sprache und Literatur, aus denen seine Konzeption, Ziele, Aufgaben,   der Lehrstoff, Mittel, Methoden und Formen des Unterrichts abgeleitet wird (oder abgeleitet soll) 

- Prinzipien haben eine hierarchische Beschaffenheit, sie sind offen und historisch determiniert, 

-  Prinzipien bilden eigenartiges System auf der horizontalen auch vertikalen Achse und richten zum Projekt des Lehrfachs ebenfalls zur seinen Realisation in der pädagogischen Praxis, 

- Prinzipien bilden eine Einheit des Allgemeinen, Seltsamen (Spezifischen) und Einzelnen, bzw. eine Einheit vom Invarianten und Varianten.  

In Übereinstimmung mit N. Seibert (2003, S. 39) behaupte ich, dass „Unterrichtsprinzipien Gestaltungselementen oder Grundsätze des Unterrichts sind“, die die Bedeutung haben, einerseits im Bereich der Darstellung (Modelle herstellen), anderseits auch bei der Organisation der Lernprozesse des Schülers. Sie ergänzen sich gegenseitig, bzw. auch im Widerspruch stehen, bilden eine bestimmte Struktur, stellen einen wichtigen Halt bei der Auffassung, Vorbereitung, Realisation auch der Evaluation des Erziehungs-Ausbildungsprozesses dar. 

Natürlich, sie können nach verschiedenen Kriterien entstehen, z. B. nach dem Charakter des Lehrstoffes, im Anbetracht des Prozesses, der Tätigkeit, des Lehrers, der Ziele, der gesellschaftlichen Anforderungen, der Theorie, der Praxis unw. Auf der horizontalen Achse sehe ich Prinzipien in eigentlichen Bestandteilen des Lehrfaches Muttersprache und Literatur. In der Slowakei geht es um diese Bestandteile: Lesen, Schreiben, Slowakische Sprache, Stil und Kommunikation, Rhetorik, Literatur, bzw. literarische Erziehung. Diese Achse setzt dann in der Richtung zu anderen Lehrfächern und zum Kontext des außerschulischen Lebens des Schülers (Familie, Freizeit, Altergenossen, Freunde, Vereine unw.) fort. Die vertikale Achse bilden vier grundlegende Ebenen (Niveaus) der Prinzipien, und so:

 Die 1. Ebene ist einen Bereich des Allgemeindidaktischen, d. h. geltende für alle Lehrfächer in der Schule und Bestandteile der Muttersprache und Literatur (siehe das Schema an der Präsentation). 

Die 2. Ebene ist die Ebene des Seltsamen, d. h. der eigenartigen oder spezifischen Prinzipien für das ganze Lehrfach Muttersprache und Literatur (Slowakische Sprache und Literatur, Deutsche Sprache und Literatur/ als Muttersprache u. ä.). Es ist wichtig, dass sich das hauptfachdidaktische Prinzip des Lehrfaches auf dem Schnittpunkt der horizontalen und vertikalen Ebene befindet, um den sich die weiteren fachdidaktischen Prinzipien auf der Horizontale und Vertikale konzentrieren (siehe in der Beilage das Schema). Z. B. in der Gegenwart  für die Slowakische Sprache und Literatur als das hauptfachdidaktische Prinzip das Kommunikations-Erkenntnisprinzip gilt, oder gewesen wird. Auf der Vertikale werden zu ihm diese Prinzipien angeschlossen: 

- das Prinzip der Komplexität,  der Integration, der Entfaltung der Sprach- und Literaturkultur, der Kontinuität, der differenzierten Anwendung der Schriftsprache,  der Einheit des sachlichen Aspekts und des Erlebens, des primären Anbringen der Sprache/Rede vor der Metasprache/Metarede. 

An der horizontalen Achse kann man evident eine Orientierung auf den Lehrstoff und das Prozess unterscheiden. Z. B. auf den Lehrstoff werden diese Prinzipien orientiert: 

- das Prinzip der Einheit der Inhaltkomponenten des Unterrichts, des linguistischen, stilistischen und estethischen Gesichtspunkts, der Differenzierung des Inhalts, der ansteigenden Entwicklung des Inhalts, der thematischen Konzentration des Inhalts, der Funktion, Flexibilität, Offenheit und Spiralförmigkeit des Lehrstoffs, der Orientation auf die Spracheinheiten als auf die Sprachzeichen und die Verhaltenbestandteile, Kommunikationsbestandteile, Kulturremen unw. 

An der anderen Seite wird das Erziehungs-Bildungsprozess  durch Anbringen dieser spezifischen Prinzipien gekennzeichnet: 

- das Prinzip der Stimulation der Entfaltung der Kommunikations- und Sozial- Interaktionsbedürfnisse, der Stimulation und Anwendung der Spracheinheiten, der Entfaltung der positiven Beziehung zur Sprache und sie in Ehre halten, der Einheit des Erkennens, der Erwerbung und Anwendung der Muttersprache, der kreativen Lösung der Sprach- Literatur- und Kommunikationsprobleme, der positiven affektiven Erfahrung, des emotionellen und estethischen Erlebnisses, der Freude an der Endeckung des neuen Erkenntnisses, der Erweckung des Interesses um den eigenen Ausdruck und Ausdruck von anderen, der Stimulation der Kommunikativsituationen, der Kommunikationsspiele, Bildung der Entfaltungsatmosphäre und Klima unw. 

Die dritte Ebene ist das Niveau des Einzelnen und wird außer der vorigen Prinzipien  mit dem Anbringen der Prinzipien für einzelne Bestandteile des Muttersprachenunterrichts gekennzeichnet. Z. B. für den Stil und die Kommunikation im Slowakisch-rund Literaturunterricht werden  in der gegenwärtigen Konzeption diese Prinzipien als gekennzeichnet (siehe an der Projektion): 

- das Prinzip der Einheit des Systems- und Kommunikatonsunterrichts in der Muttersprache, der stilistischen Rücksicht, der Entfaltung der Fähigkeit eine funktionelle, kultivierte und effektive Sprachäußerung zu bilden, der Bildung der Sprachkompetenz- und Performanz, der Erwerbung der funktionellen Sprachbeherrschung kundig werden, der Einstellung auf die Kommunkationspraxis und praktizierte Stilistik, der Akzeptation der grundsätzlichen Ausdruckkategorien der Rede, der Entfaltung der Sprachkultur und Kultur des Ausdrucks, der Entfaltung der Grundfunktionen der Sprache, der Entfaltung des Schülersausdrucks in seiner aktiven Redetätigkeit mit der Rücksicht auf die Funktion und Kommunikatiossitutation des Sprachausdrucks, der Verbindung der mündlichen und schriftlichen Kommunikation, der Kommunikationssituation mit den stilistischen Verfahren und den funktionellen Sprachstilen, der rezeptiven, reproduktiven, interpretierten und produktiven Redefertigkeiten- Fähigkeiten- und Gewohnheiten, Anwendung der sprachlichen- nebensprachlichen- und extrasprachlichen Mitteln, Anwendung und der Kombination der sprachlichen Zeichen mit Zeichen anderen Systemen und Medien (Bild, Bewegung, Ton, Musik, Farbe) unw. 

Das vierte Niveau zeigt mir als der Bereich des Konkreten, hier habe ich im Auge die Forderungen und Prinzipien bei den bestimmten thematischen Bereichen, thematischen Ganzheiten und Themen, wie z. B. bei dem Unterricht des Rechtschreibens, der phonischen Seite der Rede, des Wortschatzes, bei der Rezeption- und Darstellungstexten u. ä. Wie  Illustration führe hier ich ein, dass wir in dem slowakischen Rechtschreiben diese Hauptprinzipien haben: phonematischen, morphematischen, grammatischen und etymologischen Prinzip, relevant wird auch der semantische Prinzip gewesen. Dann wird sich es als wichtig zeigen das Rechtschreiben mit der Tonseite der Rede zu verbinden,  im Prozess der Erwerbung der orthographischen Kenntnisse, Fertigkeiten und Gewohnheiten wird es sich empfehlen, um die Schüler die richtigen, korrekt ausgesprochene Wörter zu hören, ihren Sinn zu begreifen, sie geschrieben zu sehen, sie auszusprechen (flüsternd) und sie zu schreiben. Bestimmt als sehr wirkungsvoll  werden die Anforderungen der Wiederholung, Angemessenheit, Aktivität, Buntheit und Variabilität der Übungen, mit der Methode Schritt für Schritt fortzuschreiten (eine bestimmte Rechtschreibenserscheinung auf kleinere Schritte zu zergliedern). Vom psychologischen Standpunkt aus werden mehrere Assoziationsstrukturen nach der Art (dem Charakter) der orthographischen Erscheinung gegolten. Z. B. in dem Slowakischen werden mehr als 90 % der Erscheinungen auf dem phonematischen Prinzip gelegt, d. h. es wird als notwendig von der Ton-Artikulationsrezeptivität der orthographischen Erscheinung zur seinen auditiven Vorstellung und schließlich zur schriftlichen (also motorischen) Reaktion fortzuschreiten. Bei dem etymologischen und semantischen Rechtschreiben wird in diese Kette noch die Semantik, bei dem grammatischen Rechtschreiben auch die grammatische Funktion der orthographischen Erscheinung hineingelegt. Hier  bilden die Assoziationsstruktur diese Schritte: Hör-Artikulationswahrnehmen – seine Semantik - grammatische Funktion – visuelle Vorstellung und schriftliche Reaktion. Gehen wir doch jetzt wenigstens in Grundlinien zum Prinzip der Komplexität und Integration im Muttersprachenunterricht über. 

Es ist notwendig zu sagen, dass diese Prinzipien eng in Verbindung oder Vernetzung stehen, sich durchdringen und treten als die nahesten zum Hauptfachprinzip der gegenwärtigen Konzeption des Muttersprachenunterrichts auf. Im Slowakischen wird es das Kommunikations-Erkenntnissprinzip. An der anderen Seite kann man im einsamen Hauptprinzip im Muttersprachenunterricht nicht nur ihren Ausgleich und ihre Mitwirkung bemerken, aber auch die gegensätzlichen  Tendenzen und einen bestimmten Konflikt. Es handelt sich um eine Spannung, in welchem Ausmaß werden im Muttersprachenunterricht die Sprache, Rede, Kommunikation, Pragmatik und das Erkennen der Sprache, Kommunikation, die Metasprache- und Metakommunikation, Theorie gegenüber Praxis unw. erschienen.  Das Komplexitätsprinzip hängt eng mit der Art und dem Charakter der pädagogischen Erscheinungen zusammen,  die in seinem Wesen Komplexitätsart haben. Die Integration zielt wieder zur Entwicklung des in sich geschlossenen, integrierten Lehrstoffes und mittels des Lehrstoffs der ganzen, integrierten Schülerpersönlichkeit in den Relationen zum Muttersprachenunterricht. Die beiden Prinzipien gehören zum Fundamentalen in der modernen Konzeption des Muttersprachenunterrichts. Natürlich, wir können sie im potenzialen oder realisierter Gestalt sehen in  Richtung zu den Zielen, zum Lehrstoffinhalt oder zum Schüler, zur seinen Tätigkeit, zum Planen, Organisieren, Führen dem Unterricht unw. Nach der tschechischen Forscherin J. Svobodova (2000) Komplexität des Schulfaches Muttersprache kann man in einigen Ebenen begreifen:

- als Verbindung des Sprachunterrichts (das Erkennen des Sprachkodes und seiner Hierarchie) mit der Spracherziehung (die Ausnutzung der Spracherkenntnisse in der mündlichen und schriftlichen Kommunikation)

- als Integration oder Vernetzung der Bestandteile des Schulfaches, vor allem des Bestandteiles grammatisch-orthographischen, literarischen und still-kommunikativen, und so wie in den Lehrbüchern, auch direkt im Unterricht, besonders in den Unterrrichtstunden

- im Bereich des Zutritts und der Buntheit  Arbeitsformen in den Lehrstunden. 

Die Sprachausbildung und Spracherziehung treten wie die Zielkategorien des Schulfaches auf, dabei die Kommunikation den Ausgang auch das Ziel darstellt, zu denen die Schülerarbeit und das ganze Erziehungs-Bildungsprozess richten sollen. Der integrierte Bestandteil des Lehrfaches wird vor allem der Stil und Kommunikation. Wie behaupte ich, in meinem Schema dieser Bestandteil befindet sich auf der horizontalen Achse in der Mittelposition. 

Das Komplexitätsprinzip hängt eindeutig auch mit der zentralen und universalen Stelle der Muttersprache in der Grund-und Mittelschule zusammen. Er ist eigentlich den Ausgangspunkt, eine unvermeidliche Voraussetzung und Basis für alle anderen Lehrfächer,  ebenfalls für das weitere Studium und praxisbezogene Orientierung des Schülers, zuletzt auch für seine würdevolle Selbstrealisation im Leben. Wie zitierte Autorin J. Svobodova schreibt, Komplexität bezieht sich auf eine Einheit und Vernetzung aller Bestandteile des Lehrfaches. Es kommt mir hier zu geben, dass es nicht nur um die Zusammengliederung aller Bestandteile geht, sondern auch der thematischen Bereiche, Einheiten und Themen des Lehrstoffes. Auf diese Art und Weise der Lehrstoff wird mit solchen Prinzipien bezeichnet, wie z. B. die Einheit Inhaltselementen des Unterrichts, die Kontinuität, die Strukturierung und Differenzierung, thematische Konzentration, die Aufstiegsentwicklung des Lehrstoffes, Elastizität, Offenheit, Spiralförmigkeit unw. Die Komplexität wird sich auch auf der Ebene der Erwerbung der Kenntnisse, Fertigkeiten, Fähigkeiten, Kompetenzen, Werten, Gewohnheiten und Einstellungen des Schülers zeigen (siehe höher bei dem Rechtschreiben). Einen anderen Aspekt der Komplexität wird nahezu den thematisch unbeschränkten Bereich der Texte oder Kommunikate, durch die auch verschiedenen Lebensbereiche, aus denen wir ausgehen und zu denen richten wir den Muttersprachenunterricht. Es kann z. B. werden die Sphäre der Umgangskommunikation, der Freizeit, des Sports, der Kultur, Publizistik, Geschichte, Philosophie, der Naturwissenschaften, Geographie, Musik, Informationstechnologien u ä., dabei als der primäre Integrationsfaktor der didaktischen Einheiten sollte gerade die Thematik der Texte, bzw. Kommunikate im Unterricht werden. 

Die Komplexität im Muttersprachenunterricht sehe ich auch in dem, dass es um die Einheit der Erkennung, Erwerbung und Benutzung der Sprache in der Kommunikation auch Interaktion handelt. Auf diese Art werden im Muttersprachen-Unterricht alle Sprachebenen, Stil und Kommunikation in den interdisziplinären Beziehungen inkomponiert, besonders aber vom Standpunkt der Entfaltung der Sprachkultur des Schülers im Rahmen seiner ganzen Kultur und Persönlichkeit. Ich habe im Sinn nicht nur die Kenntnisse, aber auch die Kommunikationstätigkeiten, Fertigkeiten, Fähigkeiten und Kompetenzen in den Relationen mit den stilbildenden, sozialen und kulturellen Normen auch Kompetenzen des Schülers. Bei der Komplexität möchte ich noch  nicht an der letzten Stelle die Verbindung der Sprache/Rede an die ganze Schülerpersönlichkeit hervorheben. Wie wissen wir, die Muttersprache ist auf besondere Art und Weise, unwiederholt und original verbindet mit ihrem Benutzer oder Arbiter. Im Wesen greift alle Hauptsphären oder Mächte der Schülerpersönlichkeit ein, d. h. seinen Verstand, sein Denken, seine Gefühle, Wille, Werten, Einstellungen, Überzeugung, nonkognitive Dimensionen, Sensomotorik u ä. Obendrauf, neuer wird man im Muttersprachenunterricht außer der sprachlichen oder verbalen Mittel und verbalen Kommunikation auch nonverbale und paraliguistische  Kommunikation gefordert, neben Sprachkodes auch Kode anderer Zeichensysteme im Kontext Benutzung der modernen Medien und Informationstechnologien erwähnen. Ich spreche hier nicht von den psycholinguistischen und kulturbildenden Aspekten im breitem Sinne des Wortes, bzw. vom interdisziplinären Zutritt zur Sprache und Rede. Im Wesen befinden wir uns in der Kommunikation und Interaktion der gedruckten, auditiven, visuellen und audiovisuellen Medien. Auf diese Weise wird man im Muttersprachenunterricht außer der realen Lebenssituationen und realen Kommunikation auch vermittelte oder simulierte (Simulation, Imitation, Improvisation u. ä.) und virtuelle Realität (gebildet mit neuen Medien in den Kombinationen mit Sprachmitteln) gewesen. 

Ich habe schon bemerkt, dass es mit der Komplexität unvermeidlich auch Integration zusammenhängt. Von dem Standpunkt aus der Wirkung des Erziehungs-Bildungsprozesses können wir im Unterricht nicht nur bei der Analyse oder Atomisation der Realität bleiben und Synthese oder Integration an den Schüler überlassen. Mit Rücksicht auf den Raum meines Auftritts stelle ich mich hier wenigstens auf die bündige und enumerative Problemsäußerung ein. 

Im Hintergrund der Komplexität wird sich die Integration im Muttersprachen-Unterricht vor allem in diesen Bereichen und Relationen zeigen: 

- Integration der Bestandteile, thematischer Bereiche, - Einheiten und Themen im Muttersprachenunterricht,  Integration der sachlichen und künsterlichen Kommunikation, auch der sprachlichen, pädagogischen und soziokulturellen Kommunikation, Entfaltung der integrativen Schülerpersönlichkeit, als wichtig zeigt sich die Verbindung der einzelnen Etappen des Erziehungs-Ausbildungsprozesses, und so vom Planen, Modellieren zum Organisieren, zur Führung und Evaluation der Ergebnisse, der Einheit und Vernetzung des Inhalts (der Bedeutung), der Form und Funktion der sprachlichen, parasprachlichen und extrasprachlichen Mittel, der Lokution, Ilokution und Perlokution der kleinsten Kommunkationseinheiten (der Redeakten) und Kommunikate, der Einheit der Rezeption, Perzeption, Reproduktion, Interpretation und Produktion der Texte, der Einheit der Redeformen, - Tätigkeiten und Fähigkeiten des Schülers u a. 

Schluss: Wie ich am Anfang dieser Vorlesung eingeführt habe, auch bei den Prinzipien eine Integration von Allgemeinem, Spezifischem und Einzelnem, bzw. Invariantem und Varianten funktioniert. Es ist wichtig, dass der Muttersprachen-Unterricht in einer konkreten, dynamischen und originellen Gestalt existiert, dabei auf dieser Ebene  alle Niveaus der höher interpretierten Prinzipien erschienen werden. Einen anderen Weg als nicht möglich wird, d. h. es existiert keine irgendeine allgemeine oder neutrale Realität, doch nur in der konkreten Wirklichkeit eine wirksame und effektive Erziehungs-Ausbildungswirkung handeln, wenn das Einzigartige, Einzelne und Spezielle im Widerspruch mit den allgemeinen Forderungen würden, also mit den Prinzipien, die befinden sich auf dem Niveau der allgemeinen Pädagogik und Didaktik. Diese werden eindeutig nur in der konkreten Lebensrealität appliziert und  zur Geltung gebracht. 
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Beilagen:  

Präsentation Microsoft Power Point – 10 Aufnahmen. 
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